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Raubmord in Freiburg: Verdächtiger
Algerier in Bern Festgenommen

Ein 21-jähriger Algerier wurde in Bern festgenommen, da
er im Verdacht steht, einen 77-jährigen Rentner in Freiburg

ermordet zu haben.

Raubmord in Freiburg: Algerier (21) soll
Rentner (77) erstochen haben | Regional

Ein schrecklicher Vorfall in Freiburg löste Entsetzen aus: Ein
77-jähriger Rentner wurde Opfer eines mutmaßlichen
Raubmordes. Laut Polizeiangaben war der Tatverdächtige ein
21-jähriger Algerier, der bereits mehrfach durch
Eigentumsdelikte aufgefallen ist.

Der Rentner wurde am Sonntagmorgen, dem 14. Juli, von seinen
Angehörigen tot in seinem Haus am Lorettoberg aufgefunden.
Die Ermittlungen führten die Polizei schließlich zu
Videoaufzeichnungen, die den mutmaßlichen Täter wenige
Stunden nach der Tat in der Freiburger Innenstadt zeigten.



Am Nachmittag desselben Tages gingen bei der Polizei erste
Hinweise ein. Zeugen beobachteten einen Mann, der sich in
verdächtiger Weise an einem Rucksack auf dem Stühlinger
Kirchplatz zu schaffen machte. Sie filmten ihn und informierten
die Polizei. Als die Beamten eintrafen, war der Mann jedoch
verschwunden. Im Gebüsch fanden sie einen Laptop, der dem
verstorbenen Rentner gehörte.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei wurden intensiviert, und
wenige Tage später erfolgte die Festnahme des Verdächtigen in
Bern, Schweiz. Die Staatsanwaltschaft Freiburg beantragte
bereits dessen Auslieferung nach Deutschland.

Polizeisprecher Arpad Kurgyis (38) gab an, dass der
Tatverdächtige sich erst seit Mai in Deutschland aufhielt und ob
er Asyl beantragt habe, sei noch unklar. Die Sonderkommission
„Lobe“ arbeitet derzeit intensiv daran, weitere Spuren
auszuwerten und den genauen Ablauf der Tat zu klären.

Menschen, die den Tatverdächtigen am Stühlinger Kirchplatz
gesehen haben, werden gebeten, sich unter der Nummer
0761/882 59 09 bei der Polizei zu melden.

Auswirkungen und Präventionsmaßnahmen

Solche tragischen Ereignisse werfen immer wieder die Frage auf,
wie man solche Verbrechen in Zukunft verhindern kann. Eine
Maßnahme könnte eine stärkere Überwachung und
Unterstützung von Neubürgern sein, damit diese nicht in
kriminelle Aktivitäten abrutschen. Es wäre auch wichtig, soziales
Engagement und Integrationsprojekte zu fördern, um den
Neuzugängen bessere Perspektiven zu bieten.

Zusätzlich könnten erhöhte Sicherheitsvorkehrungen in
Wohngebieten und verstärkte Polizeipräsenz dazu beitragen, das
Sicherheitsgefühl in der Gemeinschaft zu stärken. Ein weiteres
Mittel könnte die Schaffung von leichter zugänglichen
Plattformen für die Meldung von verdächtigen Aktivitäten durch



Bürger sein, was die Reaktionszeit der Polizei verbessern
könnte.

Die Politik und die Gemeinschaft müssen gemeinsam daran
arbeiten, präventive Maßnahmen zu ergreifen, um weitere
tragische Vorfälle zu verhindern und die Sicherheit für alle
Bürger zu gewährleisten.
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